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@itt gachmann fchreibt bem „ßanbboten": gm Brief-
Eaften lor.bmirtfchaftlicher utib baute<hnif<her 3eitf<hriften
wirb oft angefragt, mie am beften bie geuchtigîeit aue
ben Aßänben ber ABoEjuhäufer ober baS ©runbwaffet
aus ben SEederräumlidhEeiten bauernb befeitigt werben
tonne auf eine möglichft billige unb einfache Art unb
ABeife. 9Nit ein paar feilen lägt fid) jeboch biefe grage
bon fo ïfoïjer ^auS= unb bolfSwirtfdhaftlicher Bebeutung
nid^t ridhtigpeantworten. ©leich wie ber Arjt für ein
unb biefelbe ÄranEheit häufig mehrere bewährte ÜRitiel
antoenbet, bon benen jeboch baS eine für bie fßerfon,
baS anbere für eine jweite fßerfon je nach beren Natur
am wirtfamften ftch erweift, fo [tepen auch in obigem
gade mancherlei Nüttel jur Verfügung, bon benen nicht
jebeS an jebem Orte gleich wirlfam ift, bie aber einzeln
ober in jweetmäbiger Verbinbung bei richtiger SQ3at>l

unb Ausführung beften Schub gewähren. @8 hält oft
fdhwer, aus ber gerne nach ungenauen unb nicht ganj
juberläfftgen Angaben beS grageftederS ftch ein richtiges
Urteil bon ber Urfactje unb Verbreitung ber 3'ntmer»
unb Äellerfeucht'igteit §u bilben unb ein Nüttel auju-
geben, beffen ©rfolg ben aufgewenbeten Soften entfpricht.
@8 fei baher in nadhfolgenben ßeilen auf bie £>aupt-
fchujjmafjregeln unb beren jwecEmäbigfte Anwenbung in
ber VrofiS aufmertfam gemadht.

Suftfeudhtigfeit unb Negenuäffe wirEen infofern auf
bie meiften Baumaterialien fef>c ungünftig ein, als fie
bie Bilbung bon V'ijen, «Schwämmen unb SNoofen,
bon fëoljfâule unb SNauerfcab (Nîauerfalpeter) in mehr
ober weniger ftarîem 9Jla§e begünftigen unb heröorrufert.
®ie fchäblichen AuSbünfiungen biefer ©ebilbe berfdhledhtern
aber bie ßuft in unfern ABofyn- unb ©chlafjimmern,
éedern rc. Afthma, nerböje 3ufäde, ^»alStranîheiten,
Äopffchmerj, ©chwtnbel u. f. w. entfiehen leicht infolge
©inatmenS biefer leicht in Bewegung geratenben Vil*-
fporen. gn fold? feuchten 3i«tntern löjen ftch allmählich
bie îapeten bon ben Aßänben ab. Auf fwlj- unb
NtauerwerE, auf §auSgeräte unb Nahrungsmittel, überall
hin fefcen ftch tiefe adeS jerfe^enben Organismen unb
machen unfer $eim unfreunblich, ungefunb, ja oft fogar
lebensgefährlich- Aber auch bas ABaffer Eann eine balbige
3erftörung faft aller unferer Baumaterialien hrrbei=
führen, inbem eS in bie Voren fcerfelben einbringt unb
bei eintretenbem groft bann fefi wirb. 2)aS Volumen
beS ©ifeS ift nämlich um -Vit gröfirr als baS beS ABafferS,
unb bemnach üben bie in ben Baumaterialien aus
ABaffer fich bei groftwetter bilbenben ©iSteilchen eine
medhanifche Äraft auf ihre Umgebung aus. gft biefe

gröber als bie Äohäfion ber einzelnen Atome ber ©teine,
fwljer 2C., fo entfielen Niffe in lectern unb eS werben
mit ber 3^it ïeile berfelben IoSgejprengf. Namentlich
ftnb eS bie fogen. eiSflüftigen «Steine, wie j. B. bie

roten unb grauen ©anbfteine, bie ÄalEfieine u f w,
bie infolge- beffen bon Näffe unb groft biel gu leiben
haben. @S ift baher twehfi toichtig, berartige Bau-
materialien befonberS gegen Näffe forgfältig ju fchü^en,
unb gang befonberS empfiehlt eS fich, "'«ht erft ju
warten, bis baS £>au8 bon ber Näffe fchon infiziert ift,
fonbern bereits bei Neubauten bie nötigen ©cbufjmaff
regeln ju treffen, wobei baS Ipolj als ältefteS unb un=
entbehrlichfteS Baumaterial guerft in Betracht Eommt.

Unfer Bauholj mub nicht nur gegen gäulniS unb
^oljfchmamm, fonbern auch gegen ben nicht minber
fchäblichen ^oljwurm gefd^ü^t werben, 2)ie ABiber-
ftanbSfähigEeit unb 3)auerhaftig!eit ber f>öljer fudht
man in neuerer 3eit burch bie im gabre 1832 bon bem

©nglänber Äpan erfunbene £oljimpräguierung (Äpani=

fieren) gu erhöhen. 2)aS ®urdhtränEen beS $olge8 mit
fäulniswibrigen SNitteln, welches B. bei ben ©ifen-
bahnfchwetlen, ïelegraphenftangen :c. faft allgemein
borgenommen wirb, wirEt meiftenS Eeimtötenb auf ade
fchäblichen Organismen, unb hat man bis jef^t bie beften
Nejultate biefer Art ergielt mit OuedEftlberdhïorib (1 îeil
auf 25 îeile SBaffer), 3'"Echlonb (gleiches Verhältnis),
$eeröl, Sreofot, Äarboicneum unb enblidE) Äupferbitriol»
löfung. ®ie meiften biefer SNittel würben jwar ihren
3weci fepon ecfüden, einjelne jeboch nur oorübergehenb;
auch finb manche $u roftfpielig ober fonft nicht überad
anwenöbar, fo bah in ben meiften gäden ein guter
îeerôl= ober Oelfarbenanftrich am jmedmäfjigfien er=
fdheinf, welcher, wenn bon 3eit 3^'t wieberhoit, bie

folget auch nor geuä?tigEett fshu^t. Noch wirEfamer
unb änglß'^ Oödige (Sicherheit gegen geuerSgefahr ge=
währenb, ift ein SBafferglaS=garbenanftrich; biefer ift
jeboch etwas Eoftfpieliger als ein bloher $eer= ober
Oelfarbenanftrich- Diefer Anftridh, ber nach borber*
gehenber gmprägnierung beS §oljeS mit einet ®htor=
Ealciumlöfung unb unter Beimifchung bon etwas Barpt
erfolgt, wirb nämlich mit ber 3eit nicht fdbledjter, fon=
bern beffer, weil fidh eine Oerïiefelnbe Verbinbung jwifdjen
bem $oli unb ben berfdhiebenen ÄonferbierungSmitteln
bilbet ; es Eann baher biefer Anftrich für ganj aus §otj
hergeftedee OeEonomtegebäube, Nemifen, 2auben :c.
nicht warm genug empfohlen werben.

2Bo leicht unb bidig erhältlich, ift auch baS Be=

nageln gröberer ^oljwänbe mit Asphaltpappe ober bas
Ue'bergiehen mit ©teinpappe fehr gu empfehlen, benn
biefe ißappm finb nicht nur regem refp. maffer=, fom
bern beinahe luftbicht, fo bah fte noch gegen Äälte
©chu£ bieten. Auch baS an ©ebäuben fo oft ben
SBitterungSeinflüffen ausgefegte ^>trrtlE)olg ift üot Näffe
ju fchühen burch benageln mit obiger fßappe ober mit
Blechftücten.

$ie 3eit ber gädung beS fwljes übt etfahtungS=
gemäh einen groben ©influh aus auf bie SBiberfianbS»
fäbigEeit beS ^oljeS. ®aS im ©pätheebft unb ASinter
gefädte, nicht im ©aft beftnbliche §olj bietet gerabe wegen
feiner gröberen îrodtenheit unb wegen feines geringeren
ABätmegrabeS bem gäulnisprojeb weniger AngriffSpunEte
unb ift auch weniger bem Aßurmfrabe ausgefegt. ABeil
banerhafter unb wiberftanbsfähiger, fod alfo ju Barn
jweden nur jur AßinterSjeit gefädteS |wlg jur Ver-
wenbung fommen. ©elbft ber ohne 3utritt Oon ßuft
unb ßicht weiterwuchernbe holggetflörenbe §auSfchwamm,
öon beffen BeEämpfnng wir nun reben woden, Eann

öerhütet werben, wenn man nur trodEeneS, in ber faft-
lofen 3«it gefälltes Ipolj benü|t unb bafüt forgt, bah
baSfelbe beim Bau nicht mit öom ^auSfchwamm be-
haftelem Çolj ober Schutt :c. in Berührung Eommt.
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Wirksamster Schutz gegen Mandfeuchtigkeit
und Kellernälse.

Ein Fachmann schreibt dem „Landboten": Im Brief-
kästen landwirtschaftlicher und bautechnifcher Zeitschriften
wird oft angefragt, wie am besten die Feuchtigkeit aus
den Wänden der Wohnhäuser oder das Grundwasser
aus den Kellerräumlichkeiten dauernd beseitigt werden
könne auf eine möglichst billige und einfache Art und
Weise. Mit ein paar Zeilen läßt sich jedoch diese Frage
von so hoher Haus- und volkswirtschaftlicher Bedeutung
nicht richtigZbeantworten. Gleich wie der Arzt für ein
und dieselbe Krankheit häufig mehrere bewährte Mittel
anwendet, von denen jedoch das eine für die Person,
das andere für eine zweite Person je nach deren Natur
am wirksamsten sich erweist, so stehen auch in obigem
Falle mancherlei Mittel zur Verfügung, von denen nicht
jedes an jedem Orte gleich wirksam ist, die aber einzeln
oder in zweckmäßiger Verbindung bei richtiger Wahl
und Ausführung besten Schutz gewähren. Es hält oft
schwer, aus der Ferne nach ungenauen und nicht ganz
zuverlässigen Angaben des Fragestellers sich ein richtiges
Urteil von der Ursache und Verbreitung der Zimmer-
und Kellerfeuchtigkeit zu bilden und ein Mittel anzu-
geben, dessen Erfolg den aufgewendeten Kosten entspricht.
Es sei daher in nachfolgenden Zeilen auf die Haupt-
schutzmaßregeln und deren zweckmäßigste Anwendung in
der Praxis aufmerksam gemacht.

Lustfeuchtigkeit und Regennässe wirken insosern aus
die meisten Baumaterialien sehr ungünstig ein, als sie

die Bildung von Pilzen, Schwämmen und Moosen,
von Holzfäule und Mauerfraß (Mauersalpeter) in mehr
oder weniger starkem Maße begünstigen und hervorrufen.
Die schädlichen Ausdünstungen dieser Gebilde verschlechtern
aber die Luft in unfern Wohn- und Schlafzimmern,
Kellern rc. Asthma, nervöse Zufälle, Halskrankheiten,
Kopfschmerz, Schwindel u. s. w. entstehen leicht infolge
Einatmens dieser leicht in Bewegung geratenden Pilz-
sporen. In solch feuchten Zimmern lösen sich allmählich
die Tapeten von den Wänden ab. Auf Holz- und
Mauerwerk, auf Hausgeräte und Nahrungsmittel, überall
hin setzen sich diese alles zerfetzenden Organismen und
machen unser Heim unfreundlich, ungesund, ja oft sogar
lebensgefährlich. Aber auch das Wasser kann eine baldige
Zerstörung fast aller unserer Baumaterialien herbei-
führen, indem es in die Poren derselben eindringt und
bei eintretendem Frost dann fest wird. Das Volumen
des Eises ist nämlich um '/ii größer als das des Wassers,
und demnach üben die in den Baumaterialien aus
Wasser sich bei Frostwetter bildenden Eisteilchen eine
mechanische Kraft aus ihre Umgebung aus. Ist diese

größer als die Kohäsion der einzelnen Atome der Steine,
Hölzer :c., so entstehen Risse in lltztern und es werden
mit der Zeit Teile derselben losgesprengt. Namentlich
sind es die sogen, eisklüftigen Steine, wie z. R. die

roten und grauen Sandsteine, die Kalksteine usw,
die infolge- dessen von Nässe und Frost viel zu leiden
haben. Es ist daher höchst wichtig, derartige Bau-
Materialien besonders gegen Nässe sorgfältig zu schützen,
und ganz besonders empfiehlt es sich, nicht erst zu
warten, bis das Haus von der Nässe schon infiziert ist,
fondern bereits bei Neubauten die nötigen Schutzmaß-
regeln zu treffen, wobei das Holz als ältestes unv un-
entbehrlichstes Baumaterial zuerst in Betracht kommt

Unser Bauholz muß nicht nur gegen Fäulnis und
Holzfchwamm, sondern auch gegen den nicht minder
schädlichen Holzwurm geschützt werden. Die Wider-
standsfähigkeit und Dauerhaftigkeit der Hölzer sucht

man in neuerer Zeit durch die im Jahre 1832 von dem

Engländer Khan erfundene Holzimprägnierung (Kyani-

sieren) zu erhöhen. Das Durchtränken des Holzes mit
säulniswidrigen Mitteln, welches z. B. bei den Eisen-
bahnfchwellen, Telegraphenstangen :c. fast allgemein
vorgenommen wird, wirkt meistens keimtötend auf alle
schädlichen Organismen, und hat man bis jetzt die besten
Resultate dieser Art erzielt mit Quecksilberchlorid (1 Teil
auf 2ö Teile Waffer), Zinkchlond (gleiches Verhältnis),
Teeröl, Kreosot, Karbolineum und endlich Kupfervitriol-
lösung. Die meisten dieser Mittel würden zwar ihren
Zweck schon erfüllen, einzelne jedoch nur vorübergehend;
auch sind manche zu kostspielig oder sonst nicht überall
anwendbar, so daß in den meisten Fällen ein guter
Teeröl- oder Oelfarbenanjtrich am zweckmäßigsten er-
scheint, welcher, wenn von Zeit zu Zeit wiederholt, die

Hölzer auch vor Feuchtigkeit schützt. Noch wirksamer
und zugleich völlige Sicherheit gegen Feuersgefahr ge-
während, ist ein Wafferglas-Farbenanstrich; dieser ist
jedoch etwas kostspieliger als ein bloßer Teer- oder
Oelsarbenanstrich. Dieser Anstrich, der nach vorher-
gehender Imprägnierung des Holzes mit einer Chlor-
kalciumlösung und unter Beimischung von etwas Baryt
erfolgt, wird nämlich mit der Zeit nicht schlechter, son-
dern besser, weil sich eine verkieselnde Verbindung zwischen
dem Holz und den verschiedenen Konservierungsmitteln
bildet; es kann daher dieser Anstrich für ganz aus Holz
hergestellte Oekonomiegebäude, Remisen, Lauben zc.

nicht warm genug empfohlen werden.
Wo leicht und billig erhältlich, ist auch das Be-

nageln größerer Holzwände mit Asphaltpappe oder das
Ueberziehen mit Steinpappe sehr zu empfehlen, denn
diese Pappen sind nicht nur regen- resp, wasser-, son-
dern beinahe luftdicht, so daß sie noch gegen Kälte
Schutz bieten. Auch das an Gebäuden so oft den

Witterungseinflüffen ausgesetzte Hirnholz ist vor Nässe

zu schützen durch Benageln mit obiger Pappe oder mit
Blechstücken.

Die Zeit der Fällung des Holzes übt erfahrungs-
gemäß einen großen Einfluß aus auf die Widerstands-
fähigkeit des Holzes. Das im Spätherbst und Winter
gefällte, nicht im Saft befindliche Holz bietet gerade wegen
feiner größeren Trockenheit und wegen seines geringeren
Wärmegrades dem Fäulnisprozeß weniger Angriffspunkte
und ist auch weniger dem Wurmfraßs ausgesetzt. Weil
dauerhafter und widerstandsfähiger, soll also zu Bau-
zwecken nur zur Winterszeit gefälltes Holz zur Ver-
Wendung kommen. Selbst der ohne Zutritt von Luft
und Licht weiterwuchernde holzzerstörende Hausschwamm,
von dessen Bekämpfung wir nun reden wollen, kann
verhütet werden, wenn man nur trockenes, in der fast-
losen Zeit gefälltes Holz benützt und dafür sorgt, daß
dasselbe beim Bau nicht mit vom Hausschwamm be-
hafrelem Holz oder Schutt :c. in Berührung kommt.
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©egen IpauSfchwamm ïottn man ftd^ ferner baburdj
wirffam fdhüfcen, bal man ßuft unb Sidjt jum §oIje
genügenb Zutritt geftattet. äftan laffe baîjer unter ben
fielen unb Vöben einen genügenben Hohlraum unb
bringe lectern (zwedtmä|ig mit §ülfe ber Reizung) mit
ber Au|en= unb 3iroerluft in 3^""ûtion, wobei
natürlich bie Sagerboljer auf ©teinunterlagen gelegt
Werben miiffen. 3ft aber ber IpauSfdhwcmtm in einem
©ebäube bereits in grojjer AuSbelptung Porhanben, bann
nüfcen auch ade obgenannten Littel nichts mehr unb
eS bleibt nur nod) übrig, aÜeS Rieben infizierte ^>oIg

burdf) neues, gefunbeS ju erfejjen unb Suft unb Sicht
3utritt ju ihm ju berf^affen. (@d)lu| folgt.)

utifc Ctrfrrtttt$öitbn*tfrigmt^tt.
(2lmtlid^e DriginaPäRitteilungen.) sßadjbrucl »erboten.

Sie airbetten fiir bie SKiiüer^riebbergftra^e tit St. ©allen an
bie SBaumeifter 31. 9ioffi, 31. Krämer unb SBurri in St. ©allen.

(£IeftrtjitätStt)erf am Dtbeintaler SBinnenfanal. Sie SDtaurer--

unb SSerpu^arbeiten an ben brei Sturbinenanlagen in Sieitj, blatten
unb SJtontlingen an ©ebr. 3®d) & Go., 3iegeleibefit3er, unb Sof.
@d)egg, SRaurer, in Dberrtet ; bie Simmermannêarbeiten an ben

brei SurbinenE)cutfern an ßimntermeifter fiauban in 3lltftätten.
3nftaüationen für bie Siiblfialle beë ©dfiadûbaufeë ber Stabt

Siel. (Siëgenerator unb So^Ienfänre=5lüffigfeit§Iü^ter an Gfdjer
SBpî & Go., 3ürid)-

Sßafferberforgung SHiifenacfcDîeiu (Slargan). Sau bes fReferooirê
an 3(. Sauntann, Saumeifter, in Sitiigeu ; Seitung unb !gnftaHa=
tionen an D. Sd)öb(er, Spengtermeifter, Sißigen. Sauleitung :

31. Sofsijarb, Ingenieur, Si)alroil.

28ie weit ©ifenbahtWerwaltungcn für unrichtig fünf-
tionierenbe Vahnhofnmagen berantwortlid) finb, ift jüugft
burd) richterlichen. ©prucf) in ©enf entfcfjicbett werben.

Sm.Satjrc 1900 tourbe baS §olz= unb ®ol)Iengef<f)äft
Cuchet et Fils infolge ber gatflreictj einlaufeubcn 33e=

jetfioerbert Oon feiten feiner Klienten wegen ungenauen
©eroidhtSangaben zum ©tauben gebraut, bie Valjnhof*
waagen in ©enf unb ©iberS feien ungenau, unb in ber

©at ergab bie Nachprüfung ©dfjwanEuugen üon 1,000

Zu 1,400 kg innerhalb wehiger Minuten, ©ie betreff,

girma perflagte hierauf bie 3uras©implons®efcQjdjaft
auf 700 $r. ©d^abenerfa^. ©iefe Summe ift it)r bann

aud) irt zwei Snftanjen gugefprodjeu warben.

ßntwicflung ber ©tabt Söeni. S^adj bem neuen
Abreßbuch bezifferte fich 1850 bie SBotjnbeüölferung ber

©tabt Vera auf 27,558; 1903 ftieg bie 3at)l auf 70,189,
alfo erzeigt fid) in 53 Sauren ein 3uroadjê bau 42,581
©eelen. ©ie 3al)l ber brauboerfidjerten ®ebäulid)feiten
betrug auf 1. Qanuar 1904 7123, bie gefamte Ver=

ficberungSfttmme 23^,741,000 $r.
Vahnljofumbau Vafel. Nach längerer fßanfe werben

bie Arbeiten gur (Srweiterung beS VafjnarealS bei ben

3ufaf)rten beS VunbeSbahnbofeS in Singriff genommen,
©te Abgrabungen auf ber ©trede zwifdjen ber untern
fßaffereüe unb ber SNargaretenbrücfe baben begonnen
uttb gleichzeitig werben and) bie Arbeiten zur ©rfteüung
einer ©rebfcfjeibe außerhalb biefer Vrücfe in Singriff
genommen, ©urd) bie Slnfdjaffung bebentenb grölerer
Hofomotiben genötigt, roirb an ©teüe ber 16 Nieter
meffenben ©rebfeheibe eine foldbe mit 20 Nieter ©urdp
meffer erfteüt. 33eim neuen SofomotiOfchuppen tourben

©rebfebeiben bon biefer ©imenfion fd)on üergangeneS
3al)r erfteüt.

Sn ©t. ©allen trat ein fîâbtifiheê Arbeitsamt am
1. Sanuar 1905 in punition, ©eine Slufgabe beftebt
in ber unparteiifdjen SIrbeitSüermittlunfl feber Art. $S

ift öorgefeben, ibm audb bie Vermittlung bon SebrlingS^
ft eilen z" übertragen. @S gecfäHt in^eine Abteilung
für männliche unb in eine für weiblidbe fßerfonen. ©ie
Vermittlung oon Arbeit in ber ©tabt unb in ben Aufjen*
gemeinben gefdbielft unentgeltlidb. ©aS Amt wirb be-
rufen fein, ber Regelung beS ArbeitSmarïteS unb bamit
ber Vetämpfung ber ArbeitSloftgfeit zn bienen.

Vaumefen in Sujem. Vegünftigt burd) bie bis bato
milbe Aßitterung, bält in 2uzern eine rege Vau*
tätigfett an. ©er Stationalquai roirb bis zur ißenfion
Kaufmann oerlängert, baS falben», 9îeuftabt' unb
äRaibofquartier ift in ftetem SBad^fen begriffen, toäbrenb
auf ben fdfjön gelegenen Anböben Oott ©reilinben unb
Vedenbübl eine Spenge neuer Viüen entftanben ober
im (ïntfteben finb. ©a_zu ift nodb ber Vau zmeier neuer
Äirdben, einer fatbolifcfjen im Dbergrunb unb einer
proteftantifeben an ber 9)turbacbftra|e in ber 97äbe beS

VabnbofeS, geplant. SDtöge ber toirtfcbaftlicbe Auffdbwung
SuzernS au<^ im fommenben Sabre fortbauern (Vunb.)

©a§ oberaarganifebe Afpl für Unbeilbare in ©t.
ViflauS bei ifoppißcn ift im Neubau naljezu ooüenbet.
Söeitbiu fidjtbar ragt ber ftattlid)e unb boeb einfadb unb
praftifdb gcf)a(tcuc Vau ittS fianb binauS.

SnbuftricDeS aus SUturgentbal (Aargau). 3n aüer
©tiüe werben in 1er ©emetnbe z®ei Unternehmungen
Ooüenbet, bie oerbienen, öffentlich erwähnt zu werben,
©ie Arbeite a an ber bekannten Aßafferüerforgung, burdh
weldp baS fihon beftebenbe 9teb leiftungSfäbiger gemacht
werben foü, gehen Der Voüenbung entgegen, ©er
energifdjen Heilung beS UntetnehmenS ift eS nun ge=

lungen, baS föftlichc 9îa| auf ber anbeten ©eite ber
Anhöhe in f^lu| zu bringen. 3Bir hoffen alfo, bie Arbeit
ber gefd)äftigen ©eifter in ben fcgmuiigen ©räben feien
noch üoüenbS Oon Srfolg gefrönt unb baS gefunbljeit*
erljaltenbe unb reinigenbe ©elränf fpruble halb auS
bem Jahnen. — An ber ©tra|e, in ber 9îa'âe beS

VnhnhofeS haben bie ©ebr. §eu|er, ültechanifer, eine
fdhmudte unb geräumige SBerfftätte erbauen laffen, wo
fünftig VeftanDteile z" ©ampfturbinen unb Affumula»
toren für bie girma Vcown, Vooeri & Sie. erfteüt
werben foüen. 3Bir zweifeln nicht, ba| bie Veftrebungen
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Gegen Hausschwamm kann man sich ferner dadurch
wirksam schlitzen, daß man Lust und Licht zum Holze
genügend Zutritt gestattet. Man lasse daher unter den

Dielen und Böden einen genügenden Hohlraum und
bringe letztern (zweckmäßig mit Hülfe der Heizung) mit
der Außen- und Zimmerluft in Zirkulation, wobei
natürlich die Lagerhölzer auf Steinunterlagen gelegt
werden müssen. Ist aber der Hausschwamm in einem
Gebäude bereits in großer Ausdehnung vorhanden, dann
nützen auch alle obgenannten Mittel nichts mehr und
es bleibt nur noch übrig, alles hievon infizierte Holz
durch neues, gesundes zu ersetzen und Luft und Licht
Zutritt zu ihm zu verschaffen. (Schluß folgt.)

Arbeits- und AeferungsiLdertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Arbeiten für die Müller-Friedbergstraße in St. Gallen an
die Baumeister A. Rossi, A. Krämer und Burri in St. Galleu.

Elektrizitätswerl am Rbeintaler Binnenkanal. Die Maurer-
und Verputzarbeiten an den drei Turbinenanlagen in Lienz, Blatten
und Montlingen an Gebr. Zäch â Co., Ziegeleibesitzer, und Jos.
Schegg, Maurer, in Oberriet; die Zimmermannsarbeiten au den

drei Turbinenhäusern an Zimmermeister Laudan in Altstätten.

Installationen für die Kühlhalle des Schlachthauses der Stadt
Viel. Eisgenerator und Kohlensäure-Flüssigkeitskühler an Escher

Wyß à Co., Zürich.

Wasserversorgung RUfenach-Rei» (Aargau). Bau des Reservoirs
an A. Baumann, Baumeister, in Billigen; Leitung und Installa-
tionen an O. Schödler, Spenglermeister, Villigen. Bauleitung:
A. Boßhard, Ingenieur, Thalwil.

Verschiedenes.
Wie weit Eisenbahnverwaltungen für unrichtig funk-

tionierende Bahnhofwaagen verantwortlich sind, ist jüngst
durch richterlichen Spruch in Genf entschieden worden.

Im Jahre 1900 wurde das Holz- und Kohlengeschäft

Lnàt et lüis infolge der zahlreich einlaufenden Be-
schwerden von feiten seiner Klienten wegen ungenauen
Gewichtsangaben zum Glauben gebracht, die Bahnhof-
waagen in Genf und Siders seien ungenau, und in der

Tat ergab die Nachprüfung Schwankungen von 1,000

zu 1,400 kp; innerhalb weniger Minuten. Die betreff.

Firma verklagte hierauf die Jura-Simplon-Gesellfchaft
auf 700 Fr. Schadenersatz. Diese Summe ist ihr dann
auch in zwei Instanzen zugesprochen worden.

Entwicklung der Stadt Bern. Nach dem neuen
Adreßbuch bezifferte sich 1850 die Wohnbevölkerung der

Stadt Bern auf 27.558; 1903 stieg die Zahl auf 70,189,
also erzeigt sich in 53 Jahren ein Zuwachs von 42,581
Seelen. Die Zahl der braudversicherten Gebäulichkeiten

betrug auf 1. Januar 1904 7123, die gesamte Ver-
sicherungssumme 23^,741,000 Fr.

Bahnhosuinbau Basel. Nach längerer Pause werden
die Arbeiten zur Erweiterung des Bahnareals bei den

Zufahrten des Bundesbahnhvfes in. Angriff genommen.
Die Abgrabungen aus der Strecke zwischen der untern
Passerelle und der Margaretenbrücke haben begonnen
und gleichzeitig werden auch die Arbeiten zur Erstellung
einer Drehscheibe außerhalb dieser Brücke in Angriff
genommen. Durch die Anschaffung bedeutend größerer
Lokomotiven genötigt, wird an Stelle der 16 Meter
messenden Drehscheibe eine solche mit 20 Meter Durch-
messer erstellt. Beim neuen Lokomotivschuppen wurden
Drehscheiben von dieser Dimension schon vergangenes
Jahr erstellt.

In St. Gallen trat ein städtisches Arbeitsamt am
1. Januar 1905 in Funktion. Seine Aufgabe besteht

in der unparteiischen Arbeitsvermittlung jeder Art. Es

ist vorgesehen, ihm auch die Vermittlung von Lehrlings-
stellen zu übertragen. Es zerfällt in^eine Abteilung
für männliche und in eine für weibliche Personen. Die
Vermittlung von Arbeit in der Stadt und in den Außen-
gemeinden geschieht unentgeltlich. Das Amt wird be-
rufen sein, der Regelung des Arbeitsmarktes und damit
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zu dienen.

Bauwesen in Luzern. Begünstigt durch die bis dato
milde Witterung, hält in Luzern eine rege Bau-
tätigkeit an. Der Nationalquai wird bis zur Pension
Kaufmann verlängert, das Halden-, Neustadt- und
Maihofquartier ist in stetem Wachsen begriffen, während
auf den schön gelegenen Anhöhen von Dreilinden und
Reckenbühl eine Menge neuer Villen entstanden oder
im Entstehen sind. Dazu ist noch der Bau zweier neuer
Kirchen, einer katholischen im Obergrund und einer
protestantischen an der Murbachstraße in der Nähe des

Bahnhofes, geplant. Möge der wirtschaftliche Aufschwung
Luzerns auch im kommenden Jahre fortdauern! (Bund.)

Das oberaargauische Asyl für Unheilbare in St.
Niklaus bei Koppigen ist im Neubau nahezu vollendet.
Weithin sichtbar ragt der stattliche und doch einfach und
praktisch gehaltene Bau ins Land hinaus.

Industrielles aus Murgenthal (Aargau). In aller
Stille werden in der Gemeinde zwei Unternehmungen
vollendet, die verdienen, öffentlich erwähnt zu werden.
Die Arbeiten an der bekannten Wasserversorgung, durch
welche das schon bestehende Netz leistungsfähiger gemacht
werden soll, gehen der Vollendung entgegen. Der
energischen Leitung des Unternehmens ist es nun ge-
langen, das köstliche Naß auf der anderen Seite der
Anhöhe in Fluß zu bringen. Wir hoffen also, die Arbeit
der geschäftigen Geister in den schmutzigen Gräben seien
noch vollends von Erfolg gekrönt und das gesundheit-
erhaltende und reinigende Getränk sprudle bald aus
dem Hahnen. — An der Straße, in der Nähe des
Bahnhofes haben die Gebr. Heußer, Mechaniker, eine
schmucke und geräumige Werkställe erbauen lassen, wo
künftig Bestandteile zu Dampfturbinen und Akkumula-
toren für die Firma Brown, Boveri «à Cie. erstellt
werden sollen. Wir zweifeln nicht, daß die Bestrebungen
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